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Das Latwer Wochen¬
blatt erscheint wöchent¬
lich zweimal , iwmlich
Mittwoch u Samstag.
Abonnementspreis l>aN>-
jLhrl.S4kr .,öurchdiePvst
bezogen inWnrttemberg
Ist . tSkr . — Einzelne
Nummern kosten 2 kr.

Calwer Wochenblatt.
Amts- und InteüigenMatt für den Dezirk.

In Calw abonnirt 'man
bei der Redaktion , aus¬
wärts bei den Boten
oder dem nächstgelege¬
nen Postamt . — Die
Einrück, ' ngsgebichr be¬
trägt 2 kr. für die drei¬
spaltige Zeile oder deren

Raum.

Ara. «3 Mittwoch,  den 13. August. 1862.
Amtliche Dekanntmachungen.

Auswandrung.
Der ledige Schneider Jakob Hohl von

Ostelsheim beabsichtigt nach Nordamerika aus¬
zuwandern.

Da derselbe einen Bürgen nicht stellt , so
ergebt an alle Diejenigen , welche etwa An¬
sprüche an ihn zu machen haben , die Auffor¬
derung , solche binnen 15 Tagen bei dem Ge¬
meinderath in Ostelsheim geltend zu machen,
widrigenfalls sie die aus der Unterlassung
entspringenden Nacktheile sich selbst zuzuschrei¬
ben haben,

Den 11 . August 1862.
Kön . Oberamt.

Schippert.

2) 2 . C a l w.

Schulden - Liquidation.
In derGantsache des Johannes Schaible,

Schuhmachers in Breitenberg , hat man zur
Schulden -Liquidation , sowie den gesetzlich da¬
mit verbundenen weiteren Verhandlungen Tag¬
fahrt auf

Donnerstag , den 18 . September 1862,
Vormittags 8 Uhr,

anbcraumt , wozu Inan die Gläubiger und
^ Bürgen hiermit vorlädet , damit sie entweder

persönlich , oder durch gehörig Bevollmächtigte
hiebei auf dem Rathszimmer zu Breitenberg
erscheinen , oder auch , wenn voraussichtlich
kein Anstand obwaltet , statt des Erscheinens,
vor oder an dem genannten Tage ihre For¬
derungen durch schriftlichen Receß , in dem
einen wie in dem andern Falle unter Vor¬
legung der Beweismittel für die Forderungen
selbst sowohl , als für deren etwaige Vorzugs-
Rechte anmelden.

Die nicht liquidirenden Gläubiger wer¬
den , soweit ihre Ansprüche nicht aus Gerichts-
Akten bekannt sind , am Schluffe der Ver¬
handlung durch Bescheid von der Masse aus¬
geschlossen.

Im Falle eines Vergleicks , sowie in Hin
sicht auf die Bestätigung des Güterpflegers
wird von den Gläubigern , welche sich hier¬
über weder schriftlich noch mündlich erklären,
angenommen , daß sie der Mehrheit der Gläu¬
biger ihrer Elaste beitreten.

Das Ergebniß des Liegenschafts -Verkaufs
wird nur denjenigen bei der Liquidation nicht
erscheinenden Gläubigern besonders eröffnet
werden , deren Forderungen durck Unterpfand
versichert sind , und zu deren voller Befriedi¬
gung der Erlös aus ihren Unterpfändern
nicht hinreicht . Den übrigen Gläubigern
lauft die gesetzliche fünfzehntägige Frist zu
Beibringung eines bessern Käufers , in dem
Fall , wenn der Liegenschafts -Verkauf vor der

Liquidations -Tagfahrt stattgefunden hat , vom
Tage der Liquidation an , und wenn der Ver¬
kauf erst nach der Liquidations -Tagsahrt vor
sich geht , von dem Verkaufstag an.

Als besserer Käufer wird nur Derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres Anbot
sogleich verbindlich erklärt , und seine Zah¬
lungsfähigkeit nachweist.

Den 7 . August 1862.
K . Oderamtsgericht.

Hartmeyer.

Calw.

Feuerwehr betreffend.
Nachdem nun auf den Grund der von

der K . Kreisregierung genehmigten Statuten
ein freiwilliges Steiger -Corps sich gebildet hat,
so werden Diejenigen , welche im Interesse
der guten Sache zum Beitritt geneigt sind,
hiezu eingeladen und ersucht , dieß sogleich dem
Feuerwehr -Commando anzuzeigen , damit die
.Hebungen alsbald vorgenommen werden können.

Am 11°. August 1862.
Stadtschultheißenamt.

S chu l d t.

2) 2 . Simmozheim.
Gläubiger - Aufruf.

Die Gläubiger und Bürgen des verstor¬
benen alt Könrad Dürr,  Maurers von hier,
werden aufgefordert , ihre Ansprüche unter
Vorlegung der Beweismittel binnen der von
heute an lausenden Frist von 15 Tagen bei
dem Waisengerichte Simmozheim anzumelden,
widrigenfalls sie bei der Auseinandersetzung
der Verlassenschaftstheilung nicht berücksichtigt
werden würden.

Den 6 . August 1862.
K . Amtsnotariat Liebenzell.

Hobbhahn.

Auhcramtliche Vegenftün - e.

Außerordentl. Generalversammlung
der

Handwerkerbank
am Samstag,  den 16 . August,

bei Thudium.
Tagesordnung:

Sehr wichtige Anträge teS Ausschusses.
Die vcrehrllcken Mitglieder werden zu

recht zahlreicher Betheiligung cingeladen.
2 ) 1. Der Ausschuß.

Calw.

Einen Kastenofen mit Aufsatz
fammt Stein hat zu verkaufen

Kaufmann Pelargus.

Calw.
Nächste Woche backt Laugenbretzcln

Bäcker Ham mann.

Bei meinem Abschied
vl/kläv » von hier allen meinen lie¬

ben Verwandten , Freunden und Bekannten
ein herzliches Lebewohl , Dank für die Ach¬
tung , Liebe und Freundschaft , die mir bei
meinem Aufenthalt hier so reichlich zu Theil
wurden . Ich wünsche Allen Gesundheit und
noch viele freudenreiche Tage.

Friederike Leopold,  geb . Scholpp,
in Apolda im Herzogthum Weimar.

Geschäfts - Eröffnung.
Ich macke hiermit die Anzeige , daß ich

mein Geschäft wieder eröffnet habe , und em¬
pfehle alle Sorten feine und ordinäre Hüte
zu gefälliger Abnahme . Auch weide » alte Hüte
wieder hergerichtet und auf Verlangen nach
neuester Fayon geändert.

Anton Zehnter,
Hutmachers Wittwe , die ältere,

neben dem RathhanS.

Feuerwehrsqche.
Nachdem schon in voriger Woche von

Seiten des hiesigen Turn -V .reins mit 60 — 70
Mann ein Anfang mit Ererzier -Uebungcn ge¬
macht worden ist , welche bei einer wohlge¬
ordneten Feuerwehr unentbehrlich  sind,
und eS sehr wünschenswert !) ist, baß die gute
Jahreszeit soviel als möglich noch hiezu be¬
nützt werde , so laden die Unterzeichneten Mit¬
glieder der vom Gemeinderathe zur
Organisation der Feuerwehr er¬
nannten Commission  sämmtlicke hiesige
Einwohner , welche sich dem gemeinnützi¬
gen Dienste  der Feuerwehr widmen wol¬
len , Hiemil ein , sich ebenfalls an dies , n Hebun¬
gen zu bctheiligcn , bis einmal mit der defini¬
tiven Organisation der Feuerwehr begonnen
werden kann.

Georgii . Heiler.  Jul . Stälin.

Heute — Mittwoch  —

Ererzier -Uebnng
des TuPi -VereinS . Die Mitglieder werden
um möglichst zahlreiches und pünktliches Er¬
scheinen gebeten.

Auch Nicht - Mitglieder können
daran Theil nehmen.

Bei Unterzeichneten findet eine gut be¬
leumundete und geübte

Spulerin
bei gutem Verdienst dauernde Beschäftigung.

Schill Lr Wagner.
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Döffingen.
Für die hiesigen Hagelbe-

schädigten wurde nachträglich
noch durch Herrn Stavtpfarrer Gros  in Za
velftein übergeben:

von der Gemeinde Röthenbach 10 fl., von
drei einzelnen Röthenbachern 3 fl.

Auch für diese so wohl angelegten Gaben
herzlichen Dank.

Pfarrer W . Halm.

Schwetzinger Essigheft.
Meinen geehrtenKunden macheich hierdurch

die ergebenste Anzeige , daß dem durch das
Liegenbleiben der leeren Fässer auf der Ei¬
senbahn schon einigemal entstandenen Man¬
gel an Essighefe nun vorgebeugt ist und ein
Mangel von nun an nie mehr eintreten wird,
vielmehr stets gute und frische Waare bei
mir anzutreffen ist , welche ich zu geneigter
Abnahme bestens empfehle.

Briefträger Rüffle ' S Frau im Bischofs.

500—800 fl.
sind bis 1. September d. I . zum Ausleihen
parat ; wo ? sagt die Redaktion.

z Amerika.  r

i Gelder i
z von und nach Amerika besorgt billigst z

H Ferdinand Georgii . !

2 )1. Röthenbach . I

Liegenschafts -Verkauf.
Der Unterzeichnete verkauft

Montag,  den 18 . August d. I . ,
auf dem Raihhaus in Röthenbach seine vor
2 Jahren von dem Georg Schäuble  er
wordene bisher aber »och nicht bezogene Lie¬
genschaft , welche besteht

in einem zweistöckigen Wohnhaus sammt
Scheuer , 2 K . llern mit Kellerüberge-
bäude und Backofen , Alles im besten
Zustand , mit einer zusammenhängenden
in 20 Morgen bestehenden Liegenschaft,
worunter 2 '/ - Morgen Garten , mit
schönen Bäumen bewachsen , begriffen
sind.

DaS Gut liegt in der besten Lage und
ist auch eines der besten in seinem Zustanv.

Es befindet sich im Hof ein laufender
Brunnen.

Auch steht eine Blum in Aussicht von

700 Garben und sind circa 300 Centner Heu
ohne das Ocbmd vorhanden . Kraut , Erd-
birneu , Hanf , Flachs , Erbsen und Wicken
stehen alle in schönster Pracht.

Es kann die Liegenschaft mit oder ohne
die Anblum erworben werden . Auch werden

die Zahlungsbedingungen billig gestellt.
Ein Verkauf kann auch unter der Hand

mit dem Unterzeichneten täglich abgeschloffen
werden.

Röthenbach , 9 . August 1862.
Schultheiß Schwämmle.

Ein gutes vollständiges ein-
schläfriges Bett sammt Bettlade

hat zu verkaufen ; Oer ? sagt die Redaktion.

Bis Martini ist in dem
Göppinger ' schen  Haus ein

freundliches Logis mit 2 Zimmern , Küche
und Holzkammer an eine kleine Familie zu
vermiethen . 2 ) 1.

Geld -Offert.
Bei der Stiftungspflege Teinach

sind sogleich 300 fl. zu 4 ' / - Procent
auszuleihen.

2 )2 . Sliftungspflegcr Mayer-

Calw . Frucht - und Brodpreife am 1S. August 1862. t Fruchtpreife

Getreide-

Gattungen.

Vo¬
riger
Rest.

Ctr.

Neue
Zu¬
fuhr.

Ctr.

Ge-
sammt-
Betrag.

Ctr.

Heu-
tiqer
Ver¬
kauf.

Ctr.

Im
Rest
gebt.

Ctr.

Höchster
Preis.

fl- ! kr.

Mittel-
Preis.

fl. s kr.

Niederster
Preis.

fl. > kr.

Verkaufs-
Summe.

fl. skr.

Gegen den vorigen
Durchschnittspreis

mehr I weniger

fl. s kr s fl. ! kr.

Weizen , alt.
— neuer

Kernen , alt.
- 84 302 386 360 26 7 — 6 44 6 24 2426 30 — — — 4

Roggen , alt. 2 5 7 5 2 5 25 5 25 5 25 27 5 — — — 25

Gemasch
Gerste , alte 3 6 9 5 4 4 40 4 40 4 40 23 20 — — — 10

Dinkel , alt.
— neuer 134 255 389 357 32 4 48 4 40 4 30 1653 27 — — — 3V-

Haber , alt. 6 136 142 104 § 38 3 51 3 43 3 30 382 55 _ 6V-
— neuer I

!

Summe . ! ! ! 45l3s17

Brodtaxe : 4 Pfd. Kernenbrod 17 kr., dto. schwarzes 15 kr., 1Kreuzerweck muß wägen 4VsLth.
Stabtschultheißenamt.

von

Freu denstadt * ) Heilbron n * )

vom 26 . Juli. vom 9 . August.

fl. kr. fl. kr fl. kr. fl. kr. ft. kr. i fr

7 13 7 7 7 — 6 48 6 48 6 48

— 6 12 — — — — —

— 5 28 — — 43t --

— 4 13 -- — —

4 «I-«

3 54 —

2-) Die Getreidegattungen dieses
Fruchtpreise laufen mit denjenigen der
Ealwer in gleicher Linie.

Tagesereignisse.
— Stuttgart,  11 . August . Heute wurde der K . preußischen

Gesandtschaft , dahier eine Note des K . Ministeriums der auswärti¬

gen Angelegenheiten übergeben , worin Namens der K . Regierung

die Ablehnung des mit Frankreich abgeschlossenen Handelsvertrags

erklärt wird . tSt .-A .) — Mittelst Note der Ministerien des Innern

und des Kriegswesens ist an den ständischen Ausschuß der Ent¬

wurf eines Gesetzes , betreffend die militärische Einquartierung und

ähnliche Leistungen für die K . Truppen , übergeben worden.
— Ulm,  7 . Aug . Die hiesigen bürgerlichen Kollegien haben

25 fl. zu einem Schützenpreis , sür ' s nächste oberschwäbische Schü¬

tzenfest in Biberach verwilligt . (Schw . M .)

- -- Biberach,  8 . Aug . Das dießjährige Hauptschießen des ober¬

schwäbischen Schützenvcreins wird am 17 . l . Mts . seinen Anfang

und am 19 . sein Ende nehmen . Den bis jetzt eingelaufenen An¬

kündigungen zufolge dürfte dasselbe sehr zahlreichen Besuches sich

zu erfreuen haben . Die Zahl der Scheiben , wovon die einen aus

eine Distanz von 330 Fuß , die andern , die sogenannten Feldschei¬

ben , aus eine solche von 600 Fuß ausgestellt werden , wird sich bis

auf 24 belaufen und für die Turner die Einlagen in sehr erheb¬

lichem Maße (bis zur Hälfte und >/ , bis '/ < des gewöhnlichen Be¬

trages der Einlagen ) ermäßigt werden . (St .-A.)

— Oberdigisheim,  4 . Aug . Der gestrige Sonntag war ein

Tag des Schreckens und des Jammers für unsere Gemeinde . Nach¬

mittags um 4 Uhr entlud sich ein Gewitter . Der Hagel fiel il

der Größe von Tauben -, zum Theil auch von Hühnereiern , dauern

wohl 1 '/ « Stunde fort und zuletzt kam ein Wolkenbruch . Die Bäck!

traten schnell aus , das ganze Thal wurde überschwemmt ; das Was¬

ser riß Steine zum Theil von 3 — 4 Ctr . Gewicht mit sich fort

Das Vieh in den Ställen brüllte aus Angst . Noch übler daran

aber war das Vieh auf der Waide . Die Hirten konnten nicht mehr

einsahren . Die zuvor noch so üppig gestandenen Sommerfrüchte

sind total vernichtet . Man sieht nur noch zerhacktes Stroh aus

den Neckern . Auf der Parzelle Geierbad hauste das Gewitter noch

ärger , dort zertrümmerte der Hagel und der Sturm auch Fenster

und Dächer . Die Früchte des Fleißes von einem ganzen Jahr

und die Hoffnungen auf ein ganzes Jahr sind vernichtet . Ja der

Schaden reicht noch weiter hinaus , denn das Wasser schwemmte
den Boden von den an den Bergabhängen gelegenen Feldern her¬

unter , und es erfordert lange Zeit und viele Mühe , die Aecker wie¬
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der so ertragsfähig zu machen, als sie es waren. Das Wasser riß
tiefe Gräben, wobei auch Gebeine von Menschen zum Vorschein
kamen, unstreitig von gefallenen Soldaten aus dem dreißigjährigen
Kriege. (St .-A.)

— Aus Baden,  10 . Aug. In Folge des freudigen Ereignisses
der Geburt einer Prinzessin, hat der Großherzog eine allgemeine und
bedingungslose Amnestie für alle wegen politischer Verbrechen ver-
urtheilten Badenser, die jetzt noch im Auslande weilen, erlassen.
Bekanntlich ist schon früher jedem politischen Flüchtling die straf¬
lose Heimkehr bewilligt worden, sobald er nur in einer einfachen
Eingabe an die Staatsregierung um die Erlaubniß dazu nach¬
suchte. Jetzt ist auch diese formelle Bedingung weggefallen, und
selbst Hecker und Struve können wieder den heimischen Boden be¬
treten. (Schw.M.)
— Freiburg,  8 . Aug. Gestern Nachmittag kam in dem IV-

Stunden von hier entfernten Pfarrdorfe Heuweiler  Feuer aus,
welches drei Häuser und zwei mit der Ernte gefüllte Scheuern
sammt Stallungen in Asche legte. Es verbrannten in einem Stalle
23 Stücke Vieh, sodann in einer Scheuer 7000 Fruchtgarben und
in der andern 2800. (Schw. M.)
— Leipzig,  6 . Aug. Das freundliche Bergstädtchen Ober¬

wiesenthal,  am Fuße des Fichtelberges liegend, ist durch eine
furchtbare Feuersbrunst heimgesucht worden. Am 5. August brach
das Feuer aus und legte gegen 60 Häuser, darunter Kirche und
Schule re., in Asche. Oberwiesenthalhatte nach der neuesten Volks¬
zählung am 3. Dez. v. I . 192 Häuser und 1968 Einwohner.
— Berlin,  8 . Aug. Tie Antwort des Grasen Bernstorff auf

die Depesche des Grasen Rechbergv. 26. v. M-, dieLolleinigungs-
sache betreffend, ist am vorigen Mittwoch abgegangen. Preußen
lehnt die gewünschten Verhandlungen ab, bis die Verträge mit
Frankreich durch allseitige Zustimmung gesichert sind. (St .-A.)

— Aus dem Herzogthum Schleswig,  8 . Aug. Das soge¬
nannte Ministerium für das Herzogthum Schleswig greift zu immer
lächerlicheren Mitteln zur Danisirung. In einem neulich publizir-
ten Erlaß werden verschiedene Reiseunterstützungen an geborne Dä¬
nen, zum Betrage von im Ganzen 3500 Rthlr. der ottroyirten
dänischen Reichsmünze— 2625 Pr . Krt., auf die „besonderen"
Finanzen des Herzogthums Schleswig angewiesen. Darunter fin¬
den sich auch 300 Rthlr. für einen dänischen Schauspieler Mantzius,
der in Schleswig herumreisen und in deklamatorischen Vorträ¬
gen die Herrlichkeiten des Däncnthums anpreisen soll. — Das
Sängersest in Husum  scheint ohne „Kriminal- Untersuchungen"
nicht abgehen zu sollen. Ein reicher Goldschmied aus Flensburg,
Namens Beyonis,  ist wegen einer unterbrochenen, also nicht ge¬
haltenen Rede vor die dortige Polizei zitirt, die ihn mithin wegen
beabsichtigter„illoyaler" Worte bestrafen wird. (Schw. M.)
— Wien.  Ein auf die ungarischen Angelegenheiten voraussicht¬

lich eine bedeutungsvolle Wirkung übendes kaiserl. Handschreiben ist
soeben an den ungarischen Hofkanzler erflossen. Dieses Handschrei¬
ben spricht die kaiserliche Willensmeinung aus, daß die Gleichstellung
der Landessprachen in Ungarn im amtlichen Verkehr grundsätzlich
durchgesührt werde. Der Hofkanzler wird aufgefordert, in diesem
Sinne auf die Behörden einzuwirken. Eine Reklamation aus Arad,
welche viel von sich reden machte, gab Veranlassung zu dieser Ver¬
fügung. — Wien,  9 . Aug. Nach der „Presse" sind Oesterreichs
Verhandlungen mit den Würzburger Staaten über die Bundesreform
erfolgreich. Morgen findet eine zweite Conferenz statt, welche den
Antrag an den Bund redigircn soll. Der Antrag geht auf eine
Versammlung von Telegirten aller zum Bunde gehörenden Land¬
tage in zwei Häusern und mit ausgedehnter legislativer Gewalt,
sowie auf ein Bundesgericht. Preußen ist benachrichtigt.

Türkei. Konstantinopel,  30 . Juli . Morgen soll die dritte
Konferenz über die serbischen Angelegenheiten stattfinden. In der
letzten Konferenz soll der Beschluß gefaßt worden sein, daß die
Türken alle befestigten Positionen in Serbien räumen sollten, mit
Ausnahme der Festung Belgrad, deren Okkupation neuen Bedin¬
gungen unterzog-n würde, durch welche die Autonomie Serbiens
gewährleistet werden soll (?). — Die Briefe aus Serbien sprechen
fortwährend von einer lebhaften Aufregung. Die Regierung des
Fürsten Michael fährt fort, Anwerbungen zu machen und die neuen
Rekruten eiuzuexerzircn. — Die letzten Nachrichten aus Asien
melden, daß die fanatische Bevölkerung eine Spinnerei in Brusia
eingeäschert hat. Man befürchtet eine Metzelei. (Schw.M.)

Italien . Turin,  10 . Aug. Das Journal Discusione hat
folgende Nachrichten aus Sizilien: Garibaldi hat Rocca Palumba
besetzt(östlich von Corleone, an der Straße von Palermo nach
Castrogiovanni) und eine Anrede gehalten, die nach Angabe einiger
Ohrenzeugen folgenden Inhalts gewesen sein soll: Die jetzige Lage
kann nicht länger dauern; ich gehe gegen die Regierung, weil sie
mich nicht nach Rom gehen lassen will. Ich gehe gegen Frank¬
reich, weil es den Papst vertheidigt. Um jeden Preis will ich
Rom. Rom oder Tod! Erreichen wir unser Ziel, um so besser;
wo nicht, so will ich Italien zertrümmern, das ich selbst gemacht
habe. — Der Abgang von Freiwilligen nach Palermo hat bei¬
nahe aufgehört. — Es geht das Gerücht, die Bevölkerung sei un¬
willig über die Freiwilligen wegen der Exzesse, denen sie sich über¬
lassen. - Mehrere Freiwilligenkorps, die Palermo verlassen, sind
wieder zurückgekehrt; sie hatten geglaubt, Garibaldi handle im Ein-
verständniß mit dem König. Nun sie sich getäuscht sehen, kehren
sie in ihre Heimath zurück. — Turin,  11 . Aug. Las Journal
Campana behauptet, das einzige Mittel zur Lösung der Schwierig¬
keiten sei die Entlassung des Ministeriums Rattazzi. In Genua
wurde gestern eine zahlreiche friedliche Demonstration aufgelöst. —
Neapel,  10 . Aug. In der letzten Nacht sollen wegen der Wer¬
bungen zahlreiche Verhaftungen vorgenommen worden sein. — Pa¬
lermo,  10 . Aug. Garibaldi befindet sich zu Caltanisetta (im
Innern der Insel). Die Freiwilligen haben die Stadt nicht be¬
treten. Die Abgeordneten Mordini, Fabrizi u. A. sind angekom¬
men und bereiten eine der Regierung feindliche Kundgebung vor.
(?) Bulletins werden ausgegeben mit der Parole: Nieder mit Rat¬
tazzi, es lebe Viktor Emanuel und Garibaldi! (T. d. Schw. M.)

England. London,  8 . Aug. Seit 48 Stunden wüthet hier
und auf dem Kanäle ein sehr heftiger Sturm.  Ob er auf der
See großen Schaden angerickrtet hat, und wie weit sich dieser er¬
streckte, ist bis jetzt noch nicht zu ermitteln. (Schw. M.)

Amerika. New -IZork,  30 . Juli . General Pope ist mit
60,000 Mann im Shenandoahthal in Virginien vorgerückt. — Ge¬
neral Ewell steht mit 30,000 Rebellen bei Gordonsville. Die
Unionistcn haben Grand-junction (den Centralpunkt der virgini-
schcn Eisenbahnen) geräumt, worauf die Rebellen cs besetzten. —
In Richmond  sind Verstärkungen für die Rebellen cingetroffen.
Alle ihre Streitkräfte sind nun zwischen dem Jamesfluß und dem
Appomattox(ein Nebenfluß, der sich südlich von Richmond in den
James ergießt, konzentrirt. — Die Bundestruppen haben in Mis¬
souri  ein bedeutendes Korps der Rebellen geschlagen. — Der
Dampfer Nashville  soll mit 22 Booten an Bord, welche eng¬
lische Kaufleute den Rebellen anboten, in einem südlichen Hafen
angekommen sein. — Veracruz,  17 . Juli . Tie Mexikaner ha¬
ben Anstrengungen gemacht, jedoch ohne Erfolg, die Franzosen aus
Orizaba zu verjagen. Die Straße von Veraeruz bis Orizaba ist
geöffnet. (Tel. d. Schw. M.)

Unterhaltendes.
Menschliches Wollen. — Göttliches Walten.

Novelle aus der Wirklichkeit von Eduard Franke.
(Foriietzung )

Thomar war durch sein Soldatenleben, im wahrsten Wort-
siniie, ein Mann nach der Uhr geworden. Zürnte er auch gerade
nicht, wenn die täglichen Mahlzeiten einmal nicht genau zur be¬
stimmten Zeit ausgetragen wurden, so war es ihm doch ganz
unmöglich, sein Unbehagen darüber zu verbergen und da sein Weib
gerne jeden seiner Wünsche seinen Augen ablauschte, so sorgte sie
mit liebender Aengstlichkeit, daß zwischen den Brauen kein Wölkchen
aussteigen und eine Falte ziehen konnte.

Das Alles hatte Rcmer genau studiert und wußte also auch,
daß gerade die zwölfte Stunde es war, welche Familie und Haus-
thiere um den Lisch des Gastzimmers versammelte, daß er dann
unentdeckt bis in den Hofraum gelangen und hier verborgen die
gelegenste Zeit abwarten konnte, zu erkunden, ob sein Höllenwerk
gelungen und er sich nun vollkommen in den Besitz des Schatzes
bringen konnte.

Gegen halb zwölf Uhr waren die Thomar'schcn Kinder durch
den gemachten Weg mit gutem Appetit zurückgekehrt. Sie drängten
die Mutter zum Anrichten des Mahles. Diese verwies sie zwar
noch aus eine halbe Stunde Geduld, wurde aber doch dadurch ver-
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anlaßt , ihre bisherige Arbeit zu unterbrechen und wieder in der
Küche nachzusehen , ob auch das Feuer so fortgebrannt , daß die
Speisen warm geblieben . Sie schürte das fast verglommene Feuer
schnell ein wenig , schüttete , als die Suppe aufwallte , das abge¬
schmolzene gebräunte Mehl hinein , rührte das Ganze tüchtig durchs
einander und begann anzurichten.

Jetzt fand sich auch Thomar vorn in der Gaststube ein , mit
ihm der Haushund . Dieser scherwenzelte zuerst um die Kinder her¬
um , dann schnupperte er hungrig nach dem gedeckten Tisch hinaus;
auch die anwesende Katze verkünrete durch Miauen , daß sie bei
Appetit sei.

Indem schlug die alte Wanduhr die zwölfte Stunde , und
kaum hatte diese ausgeschlagen , hörte man auch die nahenden Tritte
der Hausfrau , welche in beiden Händen die mit der Suppe ge¬
füllte große Schüssel trug . Thomar ging ihr entgegen und öffnete
die Thüre.

Auch Remer war zu dieser Zeit über den Plankenzaun gestie¬
gen und befand sich bereits im Hofraum , als Frau Thomar mit
der Suppe nach vorne ging . Aber wieder in der Nähe des Scha¬
tzes, vergaß er das beabsichtigte Berbergen , es zog ihn allgewaltig
nach der Kiste . Er trat zur Hofthüre , lauschte , und als alles stille
war , schlich er hinein , erhob leise Len Kistendeckel und sah in das
Innere derselben.

Er mußte -jetzt etwas entdecken , was ihn sofort zu näherer
Untersuchung anlockte , denn er erhob , den Kistendeüel noch immer
haltend , das eine Bein und schlug es so über die niedere Vorder¬
wand in das Innere der Kiste , als ob er hineinsteigen wolle.

In demselben Augenblicke ertönt vorne im Gastzimmer ziem¬
lich starkes Geräusch , zwischen demselben ein heftiges Aufschreien.
Die Angst vor Entdeckung läßt Remer den Kistendeckel schnell hin¬
ter den losen Eisenriegel oben an der Wand Wersen und das an¬
dere Bein nachziehen , um sich in der Kiste zu verbergen . Er ver¬
liert dabei etwas das Gleichgewicht , und fällt , obgleich der Raum
dieser Abthcilung enger ist , ziemlich tief in die Kiste herab . In¬
dem er sich mühsam erheben will , um eine bequemere Lage zu ge¬
winnen , stürzt der nicht genug befestigte , durch die Bewegung dem
Eisenriegel entgleitende gewaltige Kistendcckel herab , versetzt ihm
einen betäubenden Schlag auf den Kopf und quetscht ihn in die
schmale Abtheilung zurück , fällt aber nun so unglücklich für ihn zu,
daß die eiserne Deüelkrampe über den gleichen Bügel außerhalb
an der Unterwand der Kiste eingleitet und Remer , selbst wenn er
bei vollem Bewußtsein gewesen wäre , es jetzt nicht vermocht haben
würde , sich zu befreien ; in dem Zustande aber , wo er sich bereits
befand , wenn nicht die schnellste zufällige Hilfe von Außen kam,
in kurzer Zeit rettungslos verloren war.

Der Grund des Geräusches , welches Reiner so eilig in den
Kasten trieb , war folgender : Frau Thomar war mit der Suppe
vorne in das Gastzimmer getreten . Der Haushund , Wohl aus
Freude , daß das ersehnte Essen endlich kam , sprang schnell und
heftig an Frau Thomar hinauf . Diese erschrack so, daß sie wankte,
kaum noch die Schüssel aus den Tisch bringen konnte und dann
zitternd in einen Stuhl sank . Der Hund sprang hier von neuem
ungeduldig an seiner Herrin hinauf . Thomar , ärgerlich , greift nach
einem Stöckchen , welches tztr solche Fälle gewöhnlich aus der über
dem Tische angebrachten Lampe lag . Er sieht dabei nicht hin , er¬
saßt die morsche Schnur , reißt diese mit der Lampe selbst herab.
Die Lampe fällt auf den Rand der Suppenschüssel , zerschmettert
sie völlig und deren Inhalt ergießt sich über den Tisch auf den
Erdboden . Frau Thomar hatte , als die Lampe die Schüssel zer¬
schmetterte , laut aufgeschrieen und war dann ohnmächtig geworden.
Fast unmittelbar war auch außerhalb ein starker dröhnender Schlag
gehört worden , aber die Ohnmacht der Frau Thomar nahm Alle,
bis auf den kleinen Ernst , so in Anspruch , daß dieser Schlag wei¬
ter keine große Einwirkung aus sie machte . Thomar sprang seiner
Frau hilfreich bei , seine Tochter Marie brachte auf seinen Befehl
schnell Essig und es gelang auch durch Einreiben desselben an
Stirn und Schläfe der Frau Thomar , diese bald wieder zur Be¬
sinnung zurückzurusen , aber der Schrecken sollte sich sofort erneuern.

Haushund und -Katze hatten sich alsbald über die auf dem
Boden schwimmende , kühlgewordene Suppe hergemacht und ver¬
schlangen sie mit großer Begierde . Sonst sehr einträchtig , gerie¬
ten sie dießmal in Feindschaft . Der Haushund wollte nicht lei¬

den , daß die Katze der Stelle zu nahe kam , wo er Brocken und
Suppe heißhungrig verzehrte , knurrte sie gewaltig an , indeß die
Katze nicht weichend ihm entgegenzischte und mit den Vorderpfoten
ihm derbe Ohrfeigen zu versetzen drohte . Das amüsirte den kleinen
Ernst . Er kauerte sich hinunter und lachte aus vollem Halse.
Plötzlich fällt die Katze um , und fängt am ganzen Körper zu zucken
an . Ter Knabe bemüht sich, sie wieder aus die Beine zu bringen,
vergebens , das Thier vermag es nicht sich daraus zu erhalten und
erhebt jetzt ein ganz erbärmliches Miauen.

„Ach Gott , was ist dem Peter geschehen ? Mama , Papa , seht
nur her !" ruft der Knabe . Aber Frau Thomar ist noch nicht ganz
wieder bei sich, Gatte und Tochter sind zu emsig mit ihr beschäf¬
tigt , um auf den Knaben zu hören oder zu beachten , was um sie
weiter vorgebt . Es zeigt sich weißer Schaum vor dem Munde
der Katze und jetzt fällt auch der Hofhund in heftigen Zuckungen zu¬
sammen . Der Knabe springt ganz außer sich auf , eilt zu den Eltern,
faßt des Vaters Hand und zieht ihn gewaltsam zu den Thieren.
Thomar steht ganz überrascht und erstaunt bei dem Anblicke da,
er ist keines Wortes mächtig . Auch vor dem Maule des Hundes
erscheint jetzt weißer Schaum , er knirscht mit den Zähnen.

Indessen hatte sich Frau Thomar wieder völlig erholt , in¬
stinktmäßig treibt es sie in die Höhe und zu der Scene . Die Katze
zuckte nur noch schwach , der Hund in heftigeren Krämpfen , bald
aber streckt auch er sich und beide Thiere liegen regungslos da.

So überraschend , ja unbegreiflich die Sache den Thomar ' schen
Eheleuten auch war , in ihrer arglosen Seele tauchte kein Gedanke
aus , welcher der währen Ursache nahe gekommen wäre . Thomar
suchte die Sache aus ganz natürlichem Wege zu erklären , schob es
auf das außergewöhnlich lange am Feuer Stehen der Suppe in
metallenem Gefäße , hob von der Suppe auf , was er noch zusam¬
menraffen konnte , damit der Apotheker des Städtchens dieselbe spä¬
ter einer näheren Prüfung unterwerfen und seine Angehörigen
überzeugen solle , daß seine Ansicht richtig gewesen sei. So beruhigte
man sich für jetzt, dachte nicht weiter darüber nach und verscharrte
die tobten Thiere in den Düngerhaufen des Hosraums , gebrauchte
jedoch die Vorsicht , auch das Fleisch nicht zu berühren und be¬
gnügte sich für heute mit ganz frugaler Kost , Butter , Brod und
etwas Käse . Als die Eheleute aber am Abend allein zusammen¬
sitzend, die Vorgänge genauer und ruhiger an sich vorüber gehen
ließen , erinnerten sie sich auch wieder des unheimlichen Schlages
außerhalb , und da keine eigentliche Ursache dasür aufzufinden war,
verfiel Frau Thomar , wie das Frauen gewöhnlich eigen ist , aus
Uebernatürliches . Sie erinnerte sich jetzt Plötzlich erst , daß auch
Herr Remer von der Suppe genossen hatte — es mußte nun auch
ihm ein Unglück zugestoßen und jener unheimliche Schlag ein An¬
zeichen desselben gewesen fein . Die eindringlichsten Ermahnungen
und Vorstellungen Thomars , solchen thörickten Gedanken nicht Raum
zu geben , zu erwägen , daß Remer die Bouillon vor dem Stehen
der Suppe genossen habe , vermochten es nicht , sie zu beruhigen.
Die schwärzesten Bilder verfolgten sie bis tief in die Nacht hinein
und quälten sie selbst im Schlafe durch entsetzliche Träume.

War auch ihre Ahnung nicht in ihrem Sinne richtig , so war
doch jener Schlag der Todesschlag für Remer geworden und höhe¬
rer Wille hatte ihn ganz in ihre Nähe gebannt , während sie ihn
fern glaubten . Ja , ihre Hand hätte die fliehenden Lebensgeister
vielleicht noch einmal zum Aufflackern bringen können , wenn jener
Schlag unter andern Umständen erfolgt wäre und sie nachforschend
sogleich zur Kiste geführt hätte ; aber es sollte nicht sein . Die
Vorsehung hatte sich Vorbehalten , menschliches böses Wollen durch
ihr göttliches Walten zu vernichten , den Sünder zu strafen und
in Amsterdam den Bruder , hier die Schwester und ihre Familie
vom Verderben zu retten.

(Fortsetzung folgt .)

R ä t h s c l.
Wenn ich geschlagen und zermalmt worden , lebt der Mensch von mir , wenn

mir aber bloß der Kopf abgeschnitten , lebt er für mich.

Nagoldwärme . 1862. 9. Aug. 14,8°K. lO.Aug. 13,6°U.
12. Aug. 12,8°.11 . Aug . 13,0 ° k.

Äedigirt , gedruckt und verlegt von A . Velschtägcr.
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